
I

Aichach-^W Friedberger

Wochenblatt-
Preis: vierteljährig 30 kr. — Bei Inserate» wird die Spaltzeile zu 3 kr. berechnet.

Sonntag 27 1. Juli 1860.

E d i k t a l l a d u n g.

Ans dem Wirtbsgute in Pichl sind 700 fl. Mutter- 
gut nebst UnterschlufS und Verpfleguugs Ansprüchen 
für Johann Nepomuck Schmid Wirthösohn von Pichl 
hypothekarisch versichert.

Leyterer in Pichl am 16. Mai 1790 geboren, soll 
beim kgl IV. Chevaurlegers - Regimeule in Augsburg 
zum Militär zugegangeu sein und seit dem russischen 
Feldzüge vermißt werden.

Da nun von Johann Nepomuk Schmid bisher 
keine Kunde eingezogen werden konnte, und von den 
Interessenten auf Löschung obigen Capitales der An­
trag gestellt wurde, so ergeht an genannten Johann 
Nepomuk Schmid Wirthssohn von Pichl d. G. oder 
dessen allenfallsige Deszendenz die Aufforderung

binnen 3 Monaten a die inserat,
Ansprüche an obigen Vermögen hierorts geltend zu 
machen, widrigenfalls nach Ablauf obiger Frist Johann 
Nepomuk Schmid für verschollen resp, todt erklärt, 
dessen Vermögen den Jntestaterben ausgeantwortet und 
die Hypothek gelöscht würde.

Aichach, den 18. Juni 1860.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.

Demps gegen Fischhaber pct. «leb.

Am Dienstag den 10. Juli
Früh 10. Uhr

werden im Orte Landern d. G. durch den Gemeinde- 
Vorsteher daselbst eine Kuh, -i Schober Roggen- und 
Schober Waizenstroh öffentlich und gegen Baarzahlung

den Meistbietenden versteigert, was hiemit bekannt 
eben wird.

Aichach, 20. Juni 1860.
Kgl. Landgericht Aichach.

I). 1. a.
Koch-Sternfeld.

Bekanntmachung.

Erhalten sämmtliche Gemeindeverwaltunngen den 
Auftrag, Ende dieses Monats desgleichen am Ende 
des IV. Quartals die unter Dach gebrachten Neubau­
ten mit Angabe des Datums der Dachstuhlerrichtung 
zur Anzeige zu bringen.

Friedberg, am 25. Juni 1860.
König!. Landgericht Friedberg.

Widder.

Privat-Anzeigen.
Kapital-Offert.

15,000 bis 30,000 fl. sind in verschiedenen Posten 
zu 4% auf Landanwesen sogleich avSzuleihen und haben 
Gesuchsteller AnlehenStabelle, Steuerkataster, Kauf­
oder Uebernahmsbriefe und Leumundözeugniß vorzu- 
legen im CommissionS-Bureau

Hugo Hößle,
Dominikanergasse A. 63 in Augsburg.

Kapital-Offert.

900 fl. werden von der Kirchenstiftung Tasting 
auSgeliehen.

Knauer, Kirchenpfleger.
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Bei unterzeichnete sind stets in gebundenen 
Bücher zu haben:

//Verzeichniß der des Landcs-Verwiesenen 
für die kgl. Landgerichte." 
Eichleiter'sche Buchdruckcrci in Friedberg, 

und bei
M. Eichleiter an den Hnhncrstaffeln 

in Augsburg.

Die Ei ch l e itcr'sche Buchdruckerei in Friedberg 
empfiehlt zur geneigten Abnahme:

Fleischbeschauscheine in Oktav.
Tagbuch für Fleischbeschauer i» Folio und
Ein- und Auslauf-Journale für die Ge­

meindeverwaltung.
Fernerö

Dienstboten - Register-Bogen.
Vermögenötabellen.
Todtenschauscheine.
Gemeindetodtenanzeigerabellen.
Monatstabellen für den Tvdtenbeschaucr.
Schäyungstabellen.
Anmeldscheine der Gemeinde.
BesitzveränderunAs-Bücher.
Fremdenbücher.
Vermittlungsamtstabellen.
FasstonStabellen.
Einnahms - und AuSgabStabellen.
Tabellen für die Armenpflege.
Maurer- und Zimmermanns-Vorweis.
Monatstabellen für Hebamen.
Hochzeitladscheine.
Auszug aus Sem Taufbuch für uneheliche Kin­

der.
Aufenthaltsscheine.
Grund-Etat für Kirchen - und Gemeindeverwal­

tungen.
Tagebuch zum einschrciben der Einnahmen und 

Ausgaben.
Concurrenzrolle in Geld und Umlagen.
Concurrenzrolle in Hand- und Spanndienst.

Einguartirungslisten.
Vermögens- und Leumundszeugniß.

Urwahllisten.
Tabellen für In- und Beisassen.
Heimathsangehprigen ohne Ansässigkeit.

Register über verkündete Gesetze.

In nächstkonimender Woche findet folgende 
öffentliche Verhandlung beim kgl. Bezirksgericht 

Aichach statt.

Donnerstag den 5. Juli. Vormilt. 8 Uhr. Untersuchung 
gegen Raphael Hauser und Cons, von Heppberg we­
gen Verbrechen des Diebstahls zum Schaden des kgl. 
Posi-Aerars.

Am Nämlichen Tag, Vormilt. 9 Uhr. Untersuchung gegen 
Michael Stemer von Sreingeisf wegen unerlaubler Selbst­
hilfe.

An demselben Tag, Vormittags ly Uhr. Untersuchung ge­
gen Maria Anna Gebhard von Kleinmehring, wegen 
Diebstahlsvergehen.

Am nämlichen Tag, Nachmittags ’/23 Übr. Untersuchung 
gegen Quirin Breitner von Zell, wegen Vergehens der 
Körperverletzung.

An demselben Tag, Nachmitt. <1 Uhr. Untersuchung gegen 
Joseph Schlicker von Niederscheycrn wegen Bestechung.

Abgeurtheilte Uniersuchunacu des kgl. Bezirks­
gerichts Aichach.

Donnerstag den 21. Juni.
> Die von Mathias Schmidt von Hundszell gegen das 

Erkenntniß des kgl. Landgerichts Ingolstadt als Forststrafgc- 
richt 1. Instanz vom 30. April 1860 ergriffene Berufung 
wurde unter Veruclbeilung des Appellanten in die Kosten der 
Berufungs-Instanz verworfen.

Fineran Krammer von Wettstetten, Besitzer eines halben 
Hofes ilt. beschuldigt in der Nacht vom 3 auf den 4 April 
den Joseph Fieger von einem im unverschlossenen Hofcaum 
gestandenen Düngerwagen ein vorderes Rad im Werthe zu 
12 fl, dann am 9. Januar Nachts auü dem geschlossenen 
Hofraum des Jakob Hierlegen ein bei ihm zur Reparatur 
besindliches dem Johann Gartner gehöriges auf 12 st. ge- 
werlhetes vorderes Wagenrad entwendet zu haben.

Nach dem Ergebniß der heutigen Verhandlung wurde 
Emeran Krammer zweier einfacher Diebstahle für schuldig 
erkannt, und zu einer doppelt geschärften Gefängnißstrafe von 
36 Tagen, sowie in sämmtliche Kosten verurlheilt.

Benedikt Barl von Sambach im Jahre 1834 schon 
wegen DiebstahlSverbrechen vom Schwurgericht von Oberbah- 
crn zu einer 2^jährigen ArbeitshauSstrafe verurcheilt, ist an­
geschuldigt, am Sonntag den 15. April Abends den Schnei­
dergesellen Jakob Spar von Sainbach als sie vom Wirlbs- 
hanse zu Großhauscn nach Hause gingen, nach kurzen Wort­
wechsel angepackt, zu Boden geworfen, und wahrscheinlich Mil 
einem Schlagringe mehrmals ins Gesicht und aüf dem Kopf 
geschlagen zu haben; Spar wehrte sich, indem er sein Messer 
zog, und den Barl nnbedeiitend verwundete, worauf ihn Varl 
in den linken Daumen biß, und ihm das Messer entriß. 
Spar war in Folge der erlittenen Mißhandlung 22 Tage 
arbeitsunfähig.

Barl wurde sofort wegen erschwerten Vergehens der Kör-
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perverlehung zu einer doppelt geschärften Gcfängnißstrase von 
□2' , Tugen veruttheitt.

Barbara Zeülmaier von Heimatb wurde von ldcr gegen 
sie erhobenen Anschuldigung deü Vergehens des Versuches dec 
gerichtlichen Vcrtauniduiig durch falsches Zeugniß unter Ueber- 
bürdung sämmtlicher Kosten aus das kgl. Slaacs-Acrar frei 
gesprochen.

Verschiedenes.
Frieden mit der Welt.

Was klagst du, mein Gemüthe?
Es ist ja Alles dein:
Der Baum mit seiner Blüthe, 
Der Stern mit seinem Schein, 
Der Strauch mit seiner Rose, 
Die Rose sammt dem Duft. 
Der Stein mit seinem Moose, 
Der Veiß mit seiner Lust.

Was sich als heitres Leuchten 
Ans Andrer Wangen malt. 
Und was ans wonnefeuchcen 
Geliebten Augen strahlt, 
Und jede Lust und jede 
Gestillte Roth und Pein, 
lind jede süße Rede, 
Eö ist ja Alles dein!

Das sind doch reiche Gaben 
Für dich und Jedermann, 
Daran ein Herz sich laben 
Und sich erfrischen kann. 
Co viel ist dir beschieden. 
So viel zur Lust bestellt!
Drum schließ' mit dir den Frieden, 
Und schließ ihn mit der Welt!

Der Gerichtssaal und daS bayrische Bier.

Das Leipz. I. laßt sich von Berlin folgende in­
teressante Mittheilung machen : „Eine Bemerkung, 
welche hier neuerlich vielfach gemacht worden, ist so 
wichtig, daß sie wohl auch für andere Gegenden volle 
Beachtung verdient. Eöist nämlich sowohl von Polizei 
als auch von Gerichtsbeamten häufig wahrgenommen 
worden, daß seit einigen Jahren Schlägereien, heim­
tückische Ueberfälle. Verletzungen durch Messerstiche 
u. dgl. in auffallender Weise zugenommen haben und 
daß diese Erscheinungen mit dem übermäßigen Genusse 
deö bayrischen Bieres in Verbindung zu bringen sind. 
Es ist dies um so zweifelloser, als sich dergleichen Vor­
gänge meistens nur daercignet haben, woviele Schank 
statten bayrischen Bieres sind, und als sich auch bei 
von den Behörden angestellten Vernehmungen der über

mäßige Genuß jenes Getränkes als die Ursache der 
Ercesse herausgestellt hat. Hierzu kommt, daß noto­
risch in Bayern, wo schon seit vielen Jahren das Bier 
eine so große Nolle spielt, solche Eresse vielfach an der 
Tagesordnung gewesen sind. Sv viel deshalb auch 
unsern Behörden bisher die Verbreitung der Bier­
brauereien befördert haben, in der löblichen Absicht, 
dadurch dem Unfuge des übermäßigen Branntweintrin- 
keus zu steuern, so sollen dieselben doch jetzt entschlossen 
sein, der Verbreitung namentlich deö bayrischen Bieres 
entgegen zutreten, dagegen den Absay anderer minder 
aistregender Biere zu fordern. So viel ist unleugbar 
daß das selbst in ferneren Gegenden, z. B. in Ham­
burg, jetzt oft gern getrunkene berliner Weißbier ein 
höchst gesundes und dabei angenehmes Getränk ist. 
Solche widerliche Scenen, als jetzt häufig mit trunkenen 
Frauenspersonen verkommen, welche sich in bayrischen 
Biere berauscht, sind zu der Zeit, als »och Branntwein 
und berliner Weißbier hier mehr im Schwünge waren 
niemals vorgekominen. Jedenfalls hat letzteres noch 
nie. wie das bayrische Bier schon mehrfach, daö 0eli- 
rium tremens zur Folge gehabt."

Die Liebe der Kinder.

„Wenn das Frühroth deö Lebens," sagt der Ver­
fasser eines kleinen Nemans „Deutsche Liebe" (Leipzig 
Brockhaus) betitelt, „den heimlichen Kelch der Seele 
öffnet, so duftet Alle» im Innern von Liebe. Wir 
lernen stehen und gehen, und sprechen und lesen; aber 
Liebe lernt uns Niemand. Die gehört uns wie daü 
Leben, ja, man sagt, sie sei der tiefste Grund unseres 
Daseins. Wie die Himmelskörper sich auziehen und 
sich zu einander neige», und von dem ewigen Gesetze 
der Schwerkraft zusammengehalten werden, so neigen 
sich auch die Himmelsseelen zu einander und ziehe» 
sich au und werden zusammengehalten von dem ewigen 
Gesetze der Liebe. Eine Blume kann nicht blühen 
ohne Sonnenschein, und ein Mensch kann nicht leben 
ohne Liebe. Mußte daS Herz dcS Kindes nicht vor 
Angst brechen, wenn der erste kalte Schauer dieser 
fremden Welt cö anweht, leuchtete ihm nicht auö dem 
Mutterange und auö dem Aug.« des Vaters daö warme 
Sonnenlicht, der Liebe entgegen, wieein milderWider- 
schcin des göttlichen Lichts und der göttlichen Liebe? 
Und die Sehnsucht, die dann im Kinde erwacht, daß 
ist dann die reinste und tiefste Liebe. Daö ist die Liebe 
die die ganze Welt umfaßt, die aufleuchlet, wo zwei 
offene Menschenaugen ihr entgegenleuchten, die auf- 
jauchzt. wo sie Menschenstimmen hört. Daü ist die 
alte unermeßliche Liebe — ein tiefer Brunnen, den 
noch kein Loth ergründet — eine Quelle von uner­
schöpflichem Reichtbtim. Wer sie kennt, der weiß auch 
daß es in der Liebe kein Maß giebt, kein Mehr und 
kein Minder, sondern daß, wer liebt, nur vom ganzen
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Herzen, von ganzer Seele, von alle» Kräften und aus 
ganzem Gemüthe lieben kann.

„Doch ach, wie wenig bleibt von dieser Liebe, ehe 
tvir den halben Weg unserer Lebensreise nur vollendet 
haben! Schon daö Kind lcrnr, daß fremde Menschen 
gibt und hört auf ein Kind zu sein. Der Brunnen 
der Liebe wird verdeckt und mit den Jahren wird er 
ganz verschüttet. Unsere Augen leuchten nicht mehr, 
sondern ernst und matt gehen wir auf lärmenden 
Straßen an einander vorüber.
Wir grüßen kaum, denn wir wissen wie scharf eS in 
die Seele schneidet, wenn ein Gruß unerwiedert bleibt 
und wie es thut von Denen zu scheiden, die wir ein­
mal gegrüßt und deren Hand wir gedrückt haben. —

AuS dem unerschöpflichen Brunnen der Liebe bleiben 
unö nur noch ein paar Tropfen übrig, die uns die 
Zunge kühlen, daß wir nicht ganz verschmachten und 
diese Tropfen nennen wir denn auch noch Vtebe; aber 
die reine, volle, frohe Kindesliebe ist cö nicht mehr."

In Dünkirchen wohnt Jemand vor dem Tbcr in 
einem nicht ganz diebessichern Hause, ist aber zn gei­
zig sich zu seinem Schuye einen Wachthund zu halten. 
Um nun die Diebe abzuhalten, verfiel er auf das 
sinnreiche Mittel, in jeder Nacht von Zeit zu Zeit — 
selbst zu bellen. Aber vor einigen Tagen wurde er 
mit der amtlichen Weisung überrascht, sofort 10 Fr. 
Hundesteuer zu bezahlen. So erzählt der „Autriche" 
von Dünkirchen.

Stand und Preis der Äichacher Schranne vom 23. Juni 1860

Frucht- 
Sorten

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

S ch r a n » e n st a n d. Durchschnittüpr. pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Zn» Ganzen 
vorhanden.

Hieran |3m Rest 
verkauft. , gcblieb.

höchste» mittlerer mindester

_______ S
173
152 

t
96

ch äffe l.
173
152

1
96

—

»' ! kr- I
22 i 53
15 ! 52

8 I 35

22
15
12
8

30
30

15

fl.
21
14

7

3« 
ö0

33

fl.
3892
2357

12
781

—
27
15

42

Summa 422 ' 422 — 4053 24
Aichacher Viktualien-Preise.

gefallen

Gegen die lenke Schranne 
ist der

Mittelpreis
aestieqen

st. kr. st. fr.

— .— — 23
— 27

— — — —■

— — — 15

Fleisch per Pfand.
Öchsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Scha ffle i sch

2

Ifrjpf. Brod Pfd. Lth. Qnt.

13 2 Halbkreuzer Semmel — 2 —
|H - Kreuzer Semmel — 4 —
>11 - Halbkreuzer Röggl — 3 1
18!- Kreuzer Röggl — 6 2
10'- Halbbayen Laib — 18 2
10 — Bayen Laib _________ 1 5 1

Thl. | 
l % '
3 I
- !H ^Mittel- od. Roggenmehl

> Beutel-od. Brodmehl 
- $ 1 Pfd. Roggenbrod

Mehl, pr. Dreißiger.

Mundmehl oder Auszug. 
)Semmelmehl . . .

Vikrualien-Preise für Friedberg und Lechhausen.

Brod.Fleisch, pr- Pfund, JfrJpfJ_______________  

— Mund-SemmelOchsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Kreuzer Seminel 
Kreuzer Nöggl

— — Bay
—1— Acht

Zweikreuzer Nöggl
eil Laib

Achtkreuzer Laib
1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr. 2 pf.

| Pfd.; Lth. IQ«t. IThrill Mehl, pr. Birrtl.

Pfund Roggenbrod 3 kr. 2 pf.

3
4

1 
- I

— Feines Mundmehl 
Semmelmehl

—— 6 2 — Waizenmehl
— 13 — — Geringeres Waizenmehl

1 6 — - - Roggenmehl
2 12 — — Nachmehl

1

7
6
5
4
4
3

»I
3

3
3

r

J_fl.| tnb 
2| 10- 
1 46-

1114 - 
1 4 — 

— 581—

München 15. Juin. Augsburg 27. Juni. Schrobenhausen 2L Juni. Friedberg 23. Juni.

Ort der Schranne
F e e se n ! Waizen. Korn. Gerst e. Haber.

höchst. miitl. mind. hockst. inikl. l mind. höchst. miltl. । mind. höchst. mittl-, mind. höchst. mi tll. mind.
fl. kr. fl. kr fl. f st. fr. st. fr. |fl. |fr. fl. r. fl. ft. fl.lfr. fl.lfr. fl. 'fT fl7 k? st. kc. st. . kr. stTHr

München . . . — - - — --- - — — 21 40 21 -- 20 - 14 6 12 25 12 44 13 26 13 9 12 41 8 32 7 5 754
Augsburg . . -— — — — — — 23 2 22 41 22 10 16 3 15 38 151 9 15(- 12 54 12 — 8 14 ?!31 »! >

Schrobenhausen —— —— - — —- — —- 22 j 3 21 41(20 58(16 50 16 19 15 41! 8 41 8.23 753
Friedberg . . —'— — — 22 30 221—121 — 15 14 58 14!—1 —l-

(Gedruckt in der Cichlciter'schen Buchdruckerei in Friedberg.) (Redigirt von Th. Müller.)


